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484 samtverteidigung heuti ASMZ Nr.7/8/1989

Das Informationskonzept

Ulrich Pfister

Der Auftrag, für die
Gesamtverteidigungsübung ein Informationskonzept

zu entwerfen, führte gleich am
Anfang zur Frage, wie dies grundsätzlich

mit der für die Übung gebotenen
Geheimhaltung zu vereinbaren sei.
Dass die Szenarien nicht bekannt
werden dürfen, stand von vornherein
fest und war auch nicht schwer zu
begreifen, denn wie sollte für zwar
interessante und deshalb politisch teilweise
brisante, aber doch nur fiktive
Annahmen über internationale Entwicklungen

mit vorwiegend didaktischer
Funktion ernstlich ein öffentliches
Interesse geltend gemacht werden
können? Mit Blick auf früher gemachte
Erfahrungen war aber auch klar, dass
bei einer totalen Informationssperre
gerade diese Drehbücher die Jagd
nach Indiskretionen beflügeln könnten.

Auf der anderen Seite besteht
unbestreitbar ein Interesse an verstärkter
Information über die Gesamtverteidigung.

Und nichts eignet sich besser,
die Aufmerksamkeit einer breiten
Öffentlichkeit zu gewinnen, als die
Übung an praktischen Beispielen.
Nach Tschernobyl und Schweizerhalle
konnte man damit rechnen, dass eine
Fragestellung, wie die Behörden
derartige und andere ausserordentliche
Lagen konkret zu bewältigen gedenken,

mehr Interesse wecken würde als
abstrakte Begriffe und Organigram-
me.

Absicht der Information war
angesichts dieses Dilemmas, grösstmögli-
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und Ergebnisse der Übung zu schaffen
und dabei den fiktiven Rahmen und
den inszenierten Ablauf weitgehend in
den Hintergrund zu rücken. Die
Ausgangslage sollte dargestellt werden,
um den Charakter der Verbundkrise
sichtbar zu machen; im übrigen aber
konzentrierte man sich auf die
thematischen Problemstellungen, die von
den Übungsteilnehmern zu lösen
waren.

Das Konzept sah zwei grosse
Pressekonferenzen der Übungsleitung vor
Beginn und nach Abschluss der GVU
vor, die einen umfassenden Überblick
über Ziele, Methodik, Ausgangslage,
thematische Schwerpunkte und
Ergebnisse der Übung vermitteln sollten.
Hinzu kamen im Verlauf der Übungswoche

vier Presseorientierungen zu
einzelnen Sachbereichen, an welchen
spezialisierte Vertreter des Übungslei-
tungsstabes die Aufgabenstellung,
verantwortliche - möglichst prominente

- Übungsteilnehmer die getroffenen

Vorkehrungen konkret
darzustellen hatten. Der Blick wurde damit
auf die Probleme der Wirtschaft, der
Kantone, der Alarmierung und
Information, der Wahrung der Lufthoheit
und der Aussenpolitik im Ernstfall
gelenkt. Es zeigte sich, dass auch bei
Respektierung der gebotenen
Geheimhaltung sehr viel substantielle

che Transparenz über Ziele, Inhalte
Information aus zentralen Bereichen
der Gesamtverteidigung angeboten
werden konnte.

Das Ergebnis der Informationsbemühungen

hat diese Überlegungen
weitgehend bestätigt. Das dichte
Informationsangebot wurde von den
Medien in beachtlichem Masse
aufgenommen und weitervermittelt. Die
aktive Informationspolitik hatte auch
zur Folge, dass kaum mehr ein
Bedürfnis nach Informationen oder
Indiskretionen über die Szenarien zu
verzeichnen war.

Neben den vorbereiteten
Informationsveranstaltungen hatte eine
personell zweckmässig dotierte
Informationsequipe eine Reihe besonderer
Bedürfnisse, insbesondere des
Fernsehens und ausländischer Journalisten,

zu erfüllen. Das Fernsehen
berichtete vor allem in der Deutschschweiz

ausführlich über die GVU.
Insgesamt kann die Zielsetzung, die
Übung für eine Informationsoffensive
zugunsten der Gesamtverteidigung zu
nutzen, als erfüllt betrachtet werden.
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Der Bundesrat besucht den Übungsbundesrat (Foto Associated Press)


	Das Informationskonzept

